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Halle,

Bekanntmachung.
Am 28., 29. und 30. v. Mts. iſt kein Cholera Todesfall

angemeldet.
Halle, den 1. October 1849.

Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchland.
Halle d. 1. October. Die preußiſchen Kammern ha-

ben in der eben abgelaufenen Woche an der Reviſion der Ver-
faſſung wacker gearbeitet. Sie haben Fragen von der hoch-
ſten Bedeutung behandelt und zum Theil im wahren konſti-
tutionellen Sinne, wenn auch nicht ohne harte parlamentariſche
Käaämpfe, entſchieden. Wir rechnen dahin zwei Fragen, von
denen die eine mehr von ſocialer, die andere rein ſtaatsrecht-
licher Natur iſt. Jn der erſten Kammer wurde nach zweitagi-
ger Debatte über Lehen und Familienfideikommiſſe, in der
zweiten Kammer über das der Volksvertretung zuſtehende Recht,
die Steuern zu bewilligen und zu verweigern, entſchieden.
Schenken wir zunächſt der Verhandlung der erſten Kammer uüber
die Lehen und Familienfideikommiſſe einige Augenblicke.

Die preußiſche Geſetzgebung hatte in der Periode, in der
Preußen durch ſeine großherzigen ſtaatsökonomiſchen Radikal-
reformen neue Kraft und neuen Glanz zu gewinnen ſuchte,
in den Jahren von 1807 bis 1811 auch die Lehen und Fidei-
kommiſſe in den Bereich ihrer unvergeßlichen Thätigkeit gezogen.
Wir erinnern an das Edikt vom 9. October 1807. Herbeige-
führt durch eine ſchwere über den preußiſchen Staat einge-
brochene Kriſis, in der es darauf ankam, alle Keime der ma-
teriellen und geiſtigen Nationalkraft zur Entwickelung zu brin-
gen, ſtellte jenes Edikt Grundſätze von tiefer Wahrheit auf,
die nach mannigfachen und nicht immer erfolgloſen ſpatern
Verſuchen, ihre volle Geltung abzuſchwachen, ſich jetzt mit er

Nachdem ſchonneuter und verdoppelter Kraft geltend machen.

Dienstag den 2. October

Hierzu eine Beilage. e
Akt der Geſetzgebung getroffen. Der Plan blieb un
ausgefuhrt, und die ſchattenreiche lange Friedensperiode that
alles, Lehen und Fideikommiſſe zu erhalten und zu erweitern.
Der Repriſtinationsgeiſt breitete ſein dunkles Gefieder weiter
und weiter uüber die deutſche Erde aus. Aber der Grundge-
danke des modernen ſtaatsbürgerlichen Bewußtſeins iſt nicht
verloren gegangen. Die ganze Richtung der Zeit fordert ge-
bieteriſch die Beſeitigung aller Privilegien, der perſonli-
chen wie der dinglichen, und der darauf fußenden Rechts
verhaltniſſe, ſie fordert, daß dem Staate, ſtatt der feu-
daliſtiſchen Elemente, die ſich als unhaltbar erwieſen ha-
ben und im Widerſpruche mit dem modernen Staatsprinzip
ſtehen, eine andre Grundlage und Konſtruktion gegeben werde.
Wie aus dieſer Erkenntniß die großen Schöpfungen der Stein-
Hardenberg'ſchen Periode mit ihren grandioſen ſtaatsökonomiſchen
Reorganiſationen hervorgingen, ſo entſpringt jetzt daraus die
Nothwendigkeit der Aufhebung der Lehen und Fideikommiſſe.
Und ſo wenig der Grundſatz der Abloösbarkeit aller RealAbga-
ben dem privatrechtlichen Standpunkte entſpricht, aber aus dem
höhern politiſchen Geſichtspunkte geboten iſt, eben ſo findet die
Aufhebung der Lehen und Fideikommiſſe ihre Begründung in
der höhern politiſchen Nothwendigkeit, deren Geſichtskreis weit
über die engen Schranken des Privatrechts hinausreicht.

Seit 1807 und ſogar noch früher hat ſich Deutſchland da
nach geſehnt, die Reſte der feudalen Vorzeit fallen zu ſehen.
Endlich im Jahre 1848 ſchien das lang erſehnte Ziel erreicht
werden zu wollen. Die deutſche Nationalverſammlung verfolgte
das Streben, neben ter feſtern Begrundung der perſonlichen
Freiheit auch das ſo lange gebannte Grundeigenthum in den
weiten Grenzen unſres deutſchen Vaterlandes von jedem Zwange
zu entlaſten, verwickelte Rechtsverhaltniſſe zu vereinfachen und
den freien Verkehr zu erleichtern und zu beleben. Sie be-
ſtimmte in den deutſchen Grundrechten: „Die Familienfideikom-
miſſe ſind aufzuheben. Die Art und Bedingungen der Aufhe-

das Edikt vom 9. October 1807 in folgerechter Anwendung bung beſtimmt die Geſetzgebung der einzelnen Staaten.“
der übrigen in ihm ausgepragten Prinzipien die Aufhebung der
Lehen und Fideikommiſſe durch Familienſchluß geſtattet hatte,
wurden unmittelbar darauf auch ſchon umfaſſende Vorbereitun-
gen zu dem zweiten Schritt, nämlich zu der allgemeinen
Aufhebung der Lehen und Fideikommiſſe durch einen

„Aller Lehnsverband iſt aufzuheben.“ Wir wiſſen, daß dieſe
geſetzlichen Vorſchriften nicht zu Recht gekommen ſind, der Ge
danke aber iſt unverſehrt erhalten in dem Dreikönigs- Entwurfe
und in der preußiſchen Verfaſſung. Die letztere ſagt Artik. 38:

„Die Errichtung von Lehen und die Stiftung von Fami-
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„lienFideikommiſſen iſt unterſagt. Die beſtehenden Lehen und
„Familienfideikommiſſe ſollen durch geſetzliche Anordnung in freies
„Eigenthum umgeſtaltet werden.“ Ueber dieſen Artikel legte
der Centralausſchuß der erſten Kammer am 22. Sept. ſein
Gutachten vor: eine tuchtige, wohl durchgearbeitete Zuſammen-
faſſung aller Gründe für und wider die Aufhebung. Der Be
richt ſchlug der Kammer die unveranderte Annahme des Arti-
kels vor. Die Verhandlung ſelbſt fuüllte am 22. und 24. Sept.
zwei Sitzungen aus, und zum erſten Mal nahm die Debaite
einen vielſeitigern und ſchwunghaftern parlamentariſchen Cha-
rakter an. Zahlreiche Amendements, die alle unterſtützt wur-
den, namentlich von Kisker, Tamnau, Bornemann, Trieſt,
Graf Jtzenplitz, Manteuffel, Gerlach u. a. bezeichneten die ver
ſchiedene Stellung der Kammermitglieder und der Parteien zu
der wichtigen Frage. Zuerſt ergriff Wulffsheim das
Wort, um den Antrag des Eentralausſchuſſes zu ver-
theidigen. Von Witzleben dagegen ſprach in Ueber-
einſtimmung mit dem Amendement von Itzenplitz für das Fort-
beſtehen der Fideikommiſſe und gegen die daraus hergeleiteten
politiſchen und volkswirthſchaftlichen Nachtheile. „„Familien-
fideikommiſſe gehören nicht wie die Lehen dem offentlichen, ſon
dern lediglich dem Privatrechte an. Das Verbot von Errich
tung fideikommiſſariſcher Stiftungen iſt unverträglich mit dem
Grundſatz der freien Dispoſition über das Eigenthum. Der
Artikel bedroht mit neuen Verletzungen einen Stand, der in
einem Jahre nichts als Zurückſetzung erfahren hat.“ Von Am-
mon vertheidigte den Verfaſſungsartikel im Namen der Gleich-
berechtigung. Die Nachgeborenen dürften nicht wie Jsmael in
die Wuſte hinausgeſtoßen werden. Die nationalökonomiſchen
Nachtheile könne man in Weſtphalen beobachten, wo die fidei
kommiſſariſchen Güter ſich durch Ankauf baäuerlicher Güter fort-
wahrend vergrößerten. Manteuffel, Jtzenplitz und Stahl
vertheidigten die Fideikommiſſe nicht ſowohl im Jntereſſe des
Adels und mittelalterlicher Vorrechte, vielmehr als eine für jede
Familie im Staate offen zu erhaltende Moglichteit, über ihren
Beſitzſtand zu verfügen und ihn unveraußerlich an ihr Beſte
hen zu knüpfen. Sie wieſen die hohe politiſche und ſtaats-
wirthſchaftliche Bedeutung des großen Grundbeſitzes auf, die
nicht dem Zufall der freien Konkurrenz preisgegeben werden
durfe; ſie zeigten, wie ſehr der Staat an Stärke gewinne, wenn
er die Erhaltung der Familien und ihre dauernde Verbindung
mit dem Grundkeſitz, und dadurch ein erhöhtes Jntereſſe am
Beſtande des Staates begünſtige; ſie wollten im Staate nicht
die ſchrankenloſe Konkurrenz der Jndividuen (gerade ſo ſprach
und ſpricht der Kommuniſt Louis Blanc), den ewig wandelba-
ren Prozeß in der Lage und dem Beſitzſtande der Familien,
ſondern gewiſſe feſte Gliederungen (z. B. ſtandiſche!) zur Herr
ſchaft bringen ſie fanden, daß die Aufhebung der Fideikommiſſe
durchaus nicht das erreiche, was man damit erreichen wolle,
naämlich: Entgegenwirkung gegen die Vereinigung zu großer
Vermögensmaſſen in Einer Hand. Sie gaben vor zu ſehen,
daß die freie Konkurrenz zur Vernichtung des kleinen Beſitzers
durch das Kapital fuhre. Sie ſpielten die Debatte hinüber in
das Gewirr kommuniſtiſcher Sätze und Geluſte, ſo daß es ſchei-
nen konnte, als ſollte die Aufhebung der Lehen und Fideikom-
miſſe der Nation als Kommunismus denunzirt werden. Wah-
rend die Gegner der Fideicommiſſe ihre Grunde aus dem Grund-
ſatze der Gleichberechtigung und aus der Nothwendigkeit, die
Privilegien aufzuheben, hernahmen, die Vertheidiger aber
dieſen Gründen alle Kraft durch kommuniſtiſche Verdrehun-
gen zu nehmen ſuchten, ſtellte ſich Dieterici in ſeinen
Angriffen gegen die Fideikommiſſe auf den volkswirthſchaft-
lichen Boden: „die freie Konkurrenz, die freie Beſtimmung
des Eigenthums iſt das Hochſte; darin liegt ebenſo die mög-

lichſte Beförderung des Wohles der Einzelnen und der Familien,
als die höchſte Verwerthung des Bodens.“ Einen vermitteln-
den Weg empfahl der überall unglückliche Vermittler, der ſogar
im preußiſchen Rumpfparlamente am 15. Nov. v. J. vermit-
teln wollte, Bornemann, welcher Aufhebung der Familienfi-
deikommiſſe durch Familienſchlüſſe beantragte. Wachler
ſprach im Namen des geſunden Menſchenverſtandes gegen die
Fideikommiſſe und zerſtöorte manche künſtliche Deduktion der
Vertheidiger durch ein geſundes Witzwort. Er glaubte nicht,
daß das Beſtehen dieſer Stiftungen der Sittlichkeit zuträglich
waäre. Herr von Gerlach hielt den ganzen Artikel für eine
revolutionare. Phraſe, eine Marzerrungenſchaft, der alle funda-
mentale Natur fehle. Man ſolle doch lieber in die Verfaſſung
ſetzen daß Eltern ihren Kindern ein Pflichttheil geben müßten!
„Man will nivelliren, will kein bevorrechtetes Eigenthum mehr.“
„Gliederung der Stände, des Beſitzes giebt allein Garantieen
für das Beſtehen, für die Verfaſſung des Staates.“ Nur zu
rück! zurück! immer zurück in das Mittelalter, in die Zeiten
der Ritter, der Mönche und in das Recht der Prima Noktial-
ſtürme! Nach Herrn von Gerlachs Anſicht iſt Abraham ein
wahrer Fideikommißſtifter, ſeine Stiftung muß noch heute von
uns recipirt werden. „Die Stein-Hardenbergſche Geſetzgebung
iſt franzöſiſches Machwerk, das nichts zum deutſchen Aufſchwung
that.“ „Die Kopfzahlvertreter in Frankfurt (und die Kopfzahl
iſt Gegenſatz gegen Herrn von Gerlachs Nation als den wahren
Organismus und ſeine Nation iſt eben die bekannte Gliede-
rung, der mittelalterliche, feudale Gliedermann) ſind nicht Ver
treter der Nation, darum iſt auf ihr Votum kein Gewicht zu
legen. Die Aufhebung der Fideikommiſſe iſt ein Eingriff in
das Privatrecht, Vernichtung koöniglicher Beſtatigungsurkunden,
ſie iſt Zwang gegen die Freiheit. Das Lehnsweſen iſt eigent
lich deutſches Element, es verbindet den Stand und ſein Recht
mit der Treue und dem Gehorſam. Jn England iſt alles
Grundeigenthum Lehen.

Dieſe geiſtreichen Abſchweifungen wurden von Baumſtark
und Kühne recht paſſend gewürdigt. Beide fuhrten die Dis-
kuſſion aus der nebuloſen Pagode des Feudalherrn zurück auf
ihren ſpeciellen Gegenſtand.

Alle Anſtrengungen zu Gunſten der Fideikommiſſe waren
vergeblich geweſen. Der ganze Haufen von Antraägen und
Amendements ward verworfen und der Artikel der Ver-
faſſung unverändert angenommen.

Potsdam, d. 28. Sept. Jhre Königl. Hoheit die ver
wittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwe-
rin und Hochſtderen Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit,
ſind auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Potsdam, d. 29. Sepibr. Se. Hoheit der Herzog
von Braunſchweig iſt von Sansſouci nach Blankenburg
abgereiſt.

Berlin, d. 30. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Mechanikus- Lehrling Hänſch in Berlin die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Nach dem Militair- Wochenblatte iſt der General Major
von Gerlach, Commandeur der ſten Garde-Landwehr-Bri-
gade, zum General à la Suite, der Hauptmann von Lieber-
mann vom 19ten Jnfanterie- Regiment zum Major ernannt
worden.

Der Geſetzentwurf, die Einführung einer Einkommen und
Klaſſenſteuer betreffend, iſt ſo eben unter die Abgeordneten der
Kammern vertiheilt worden, und enthält im Weſenilichen folgende
Beſtimmungen:

S. 1. Die im H. 1. des allgemeinen Abgabengeſetzes vom 30. Mai 1820.
unter g. angeordnete Klaſſenſteuer, ſowie die unter h. angeordnete Mahl-
und Schlachtſtener werden vom ten ab aufgehoben. S. 2. An die
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Stelle dieſer Steuern tritt für den Umfang des ganzen Staates a) eine
Einkommenſteuer für diejenigen Einwohner, deren geſammtes jährli-
ches Einkommen die Summe von 1000 Thalern überſteigt und b) eine neue
Klaſſenſteuer für diejenigen Einwohner, deren jährliches Einkommen
den Betrag von 1000 Thalern nicht überſteigt. H. 3. Der Einkommen-
ſteuer ſind unterworfen alle Einwohner des Staats, mit Einſchluß der
im Auslande ſich aufhaltenden Staats Angehörigen, welche ſelbſtändig ein
jährliches Einkommen von über 1000 Thaler beziehen. H. 6. An Steuer
wird jährlich der Betrag von 3 Procent des ſteuerpflichtigen Einkommens
entrichtet. Das zur Verſteuerung in Anſatz zu bringende Einkommen iſt
ſtets auf einen ſolchen Betrag abzurunden daß die davon zu entrichtende
Steuer in vollen Thalern ausgedrückt werden kann. H. 7. Der Einkom-
menſteuer unterliegt alles Einkommen, welches a) aus Grundvermögen al-
ler Art aus Kapital Vermögen und aus Anrechten auf periodiſche
Hebungen und Vortheile aller Art, oder c) aus dem Ertrage eines Gewer-
bes oder irgend einer Art gewinnbringender Beſchäftigung fließt. H. 11. Es
iſt dem Ermeſſen jedes Steuerpflichtigen überlaſſen, ob er Behufs ſeiner
Veranlagung zur Einkommenſteuer eine eigene Deklaration abgeben oder
ſich der Einſchätzung durch die angeordneten Behörden und Kommiſſionen
unterwerfen will. H. 23. Die oberſte Leitung des geſammten Veranla-
gungs- Geſchäfts im Staate gebührt dem Finanz-Miniſter, welcher zugleich
über die gegen das Verfahren der Bezirks-EinſchätzungsKommiſſionen und
der Vorſitzenden derſelben angebrachten Beſchwerden zu entſcheiden hat.
Unter ſeiner Theilnahme verſammelt ſich alljährlich eine Central-Kommiſſion,
welche aus neun Mitgliedern der National- Verſammlung beſteht, von de
nen ſechs aus der Zweiten und drei aus der Erſten Kammer und zwar von
jeder Kammer ſelbſt gewählt werden. Dieſer Kommiſſion werden die Ge
ſammtReſultate der geſchehenen EinkommenſteuerVeranlagung für den
ganzen Staat zur Prüfung vorgelegt. H. 26. Die Koſten der Einkommen-
ſteuer Veranlagung fallen, ſoweit ſie nicht aus den Hebegebühren (S. 27.)
zu beſtreiten ſind, der Staatskaſſe zur Laſt. Die Mitglieder der Kommiſ-
ſionen erhalten nur die nach den allgemeinen Beſtimmungen feſtgeſetzten
Reiſe und Tagegelder. Nur diejenigen Koſten welche durch die nähere
Feſtſtellung des Einkommens eines Steuerpflichtigen veranlaßt werden,
ſind von dieſem zu tragen, wenn ſeine eigenen Angaben als unrichtig
befunden werden. S. 27. Die veranlagte Einkommenſteuer iſt in Monaks-
raten in den erſten 8 Tagen eines jeden Monats im Voraus an diejenige
Empfangeſtelle abzuführen bei welcher die Klaſſenſteuer der Gemeinden
erhoben wird (S. 27.). Es ſteht dem Steuerpflichtigen frei, die ihnen auf
erlegte Steuer auch für einen längeren Zeitraum bis zum ganzen Jahres
betrage zu bezahlen. Die den Empfängern zu bewilligenden Hebegebüh
ren, aus welchen auch alle Nebenkoſten des Beranlagungs- Geſchäfts für Pa
pier Druckformulare u. a. m. zu beftreiten ſind, werden durch die von
dem Finanzminiſter zu erlaſſenden Jnſtruktionen näher beſtimmt dürfen
jedoch nirgend den Betrag von 3 pCt. der eingegangenen Steuer überſtei-
gen. 29. Die Beſtimmung darüber, ob für die folgenden Jahre eine
vollſtändig neue Einkommen Aufnahme oder nur die Fortführung
und Ergänzung der für's erſte Jahr ſtattgefundenen Aufnahme un
ter Beobachtung der dagegen gezogenen Erinnerungen erfolgen muß,
bleibt von dem Beſchluß der Central- Kommiſſion (8. 23.) abhängig.
S. 30. Der Klaſſenſteuer ſind unterworfen diejenigen Einwohner
des Staates, deren jährliches Einkommen den Betrag von 1000 Thlrn.
nicht überſteigt. S. 31. Befreit von der Klaſſenſteuer ſind: a) Perſo-
nen vor vollendetem ſechszehnten Jahre, b) alle beim Heere und bei den
Landwehrſtämmen in Reih und Glied befindlichen Unteroffiziere und ge-
meinen Soldaten, in ſofern ſie ſelbſt oder die Angehörigen ihrer Haushal-
tung weder eigenes Gewerbe, noch Landwirthſchaft betreiben, c) die Un
teroffiziere und gemeinen Soldaten der Landwehr für die Monate, in
welchen ſie zur Fahne einberufen ſind, diejenigen zur unterſten Stufe
der zweiten Hauptklaſſe (8S. 34.) gehörigen Perſonen, welche am 1. Ja
nuar, für welches die Veranlagung geſchieht, ihr ſechszigſtes Lebensjahr
bereits zurückgelegt haben, e) Arme, die von Almoſen aus Staats
oder Gemeindekoſten leben oder in öffentlichen Anſtalten auf öffentliche
Koſten verpflegt werden Fremde, wofür in dieſer Beziehung nur
Ausländer zu achten ſind, welche ſich noch nicht ein volles Jahr an
demſelben Orte des Jnlandes aufgehalten haben die Jnhaber des
eiſernen Kreuzes und die zu ihrem Hausſtande gehörigen Familienglie-
der ſoweit ſie zur dritten Hauptklaſſe (9. 34. sub c.) gehören, c) die-
jenigen, welche auch ohne beſondere Auszeichnung erlangt zu haben in
dem vaterländiſchen oder als Eingeborne eines damals noch nicht zum
preußiſchen Staate gehörenden Landestheiles in einem verbündeten oder
anderen Heere an einem der Feldzüge von 1806 bis 1815 Theil genom-
men haben für ihre Perſon und ihre e ſo weit ſie zu den
beiden unteren Stufen der dritten Hauptklaſſe gehören. H. 32. Die
Steuer wird in drei Hauptklaſſen und in jeder Hauptklaſſe nach mehre-
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klaſſe, und zwar: 5. in der fünften Stufe 25 6. iStufe 20 7. in der r Seife n wen r
Stufe 12 Sgr. 6 Pf., 9. in der neunten Stufe 10 Sgr. c) in der
dritten Hauptklaſſe, und zwar 10. in der zehnten Stufe 7 Sgr. 6 Pf.,
11. in der eilften Stufe 5 Sgr. für die Haushaltung oder für den Ein
zelſteuernden, und endlich: 12. in der zwolften Stufe 1 Sgr. 3 Pf. für
jede ſteuerpflichtige Perſon, jedoch mit der Maaßgabe, daß in dieſer
Stufe aus einer und derſelben Haushaltung niemals mehr als zwei Per
ſonen zur Steuer herangezogen werden dürfen.

Frankfurt a. M., d. 25. Sept. Generalmajor v. Schack
iſt zum Commandant von Mainz beſtimmt, während General
major Koch, bisher in Bergen ſtationirt, Schacks Stelle hier
einnehmen ſoll.

Frankfurt a. M., d. 27. Septbr. Die Schweizer
Bundesbehoörde fahrt fort, mit einem Ernſt auf die genaue
und ſtrenge Durchführung der Flüchtlingsbeſchluüſſe zu dringen,
der mehr und mehr alle Beſorgniß zu einem Konflikte mit den
Nachberſtaaten entfernen muß. „Die Gränzkantone heißt
es in einem neueſten Kreisſchreiben des Bundesraths in dieſer
Beziehung werden leicht einſehen, wie ſehr es im allgemei-
nen Jntereſſe der Schweiz und ihres guten Einvernehmens zu
den Nachbarſtaaten liegen muß, daß die Jnternirungs- Beſchluſſe
des Bundesraths überall punktlich vollzogen werden und daß
diejenigen Kantone, deren Behoörden durch Fahrlaſſigkeit oder
unzeitige Schonung der Schweiz Verlegenheiten oder andere
Unannehmlichkeiten zuziehen, dem gemeinſamen Vaterlande ge
genüber eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden. Wir
können es nicht genug wiederholen daß man allein durch be
forderliche und vollſtändige Vollziehung der Beſchlüſſe des Bun
desraths, betreffend Ausweiſung der Chefs des letzten badiſchen
und rheinpfaälziſchen Aufſtandes und Jnternirung der ubrigen
Flüchtlinge allmälig dahin gelangen wird, die Ruückkehr der
Maſſe jener Fremdlinge in ihre Heimath zu ermoööglichen.“

Frankfurt a. M., d. 29. Sept. Se. königl. Hoheit
der Prinz von Preußen iſt geſtern Abend aus Karlsruhe hier
angekommen, hat Nachtquartier im Ruſſiſchen Hof genommen
und wird heute Nachmittag nach Weimar abreiſen, wo bereits
die Prinzeſſin von Preußen eingetroffen ſein wird.

Heute Vormittag iſt aus Baden zurückkehrend ein preu
ßiſches Gardelandwehrbataillon und ein Bataillon des 27. Land
wehrregiments auf dem Rückmarſch nach der Heimath durch un-
ſere Stadt gekommen.

Karlsruhe d. 27. Sept.
befehl erſchienen:

Hauptquartier Karlsruhe, den 25. Sept. 1849. Auf allerhöchſten Be
fehl Sr. Majeſtät des Königs iſt die bisher unter meinem Befehl ſtehende
Operationsarmee am Rhein, nachdem ſie die ihr geſtellte Aufgabe ſiegreich
erfüllt hat, aufgelöft worden. Ein Theil derſelben bleibt zur fernern Be
ſetzung im Großherzogthum Baden ſtehen; ein anderer Theil rückt in ſeine
Friedensgarniſonen die Landwehr kehrt in ihre Heimath zurück, um theil-
weiſe entlaſſen zu werden. Mich ſelbſt beruft das allerhöchſte Vertrauen
des Königs Majeſtät zum Militairgouverneur der Rheinprovinz und der
Provinz Weſtphalen, ſowie zum Oberbefehlshaber der Occupationstruppen
in Baden Hohenzollern und Frankfurt a. M. Jndem ich durch königliche
Gnade faſt mit allen Truppenabtheilungen, welche die Operationsarmee
am Rhein bilderen, in Verbindung bleibe, ſo lege ich doch nunmehr das
Commando über dieſe Armee nieder. Kameraden! Mit bewegtem Herzen
rufe ich Euch ein Lebewohl zu indem ich Euch aus dem bisherigen Dienſt-
verband entlaſſe. Der Ruf des Königs unſers Kriegsherrn, hatte uns
auf dem Felde der Ehre zuſammengeführt; wir haben ſchöne und ſiegreiche
Tage gemeinſchaftlich beſtanden die ich Eurer Tapferkeit, Hingebung und
Ausdauer verdanke. Wir haben Gott, der den Sieg an unſere Fahnen
feſſelte, unſern demüthigen Dank dargebracht, und ſeinen Frieden über die
gefallenen Brüder erfleht. Nochmals aber muß ich den Herren Generalen,
den Offizieren und allen Soldaten meinen herzlichſten Dank ausſprechen
für die Umſicht, mit welcher Erſtere meine Anordnungen ausführten für

Hier iſt folgender Armee-

ren Abſtufungen erhoben. H. 34. Die Steuer beträgt monatlich: a) in das rühmliche Beiſpiel, was die Offiziere bei allen Gelegenheiten gaäben,
der erſten Hauptklaſſe, und zwar: 1. in der erſten Stufe 2 Thlr., 2. in wo die Durchführung des Kriegszweckes galt; für die Ausdauer, welche
der zweiten Stufe 1 Thlr. 20 Sgr. 3. in der dritten Stufe 1 Thlr. von den Soldaten bei Ertragung unvermeidlicher Anſtrengungen und Ent-
10 Sgr. 4. in der vierten Stufe 1 Thlr. in der zweiten Haupt behrungeu bewieſen wurde für die Tapferkeit endlich, welche Alle auf
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dem Schlachtfeld bewieſen haben. Das lohnende Gefühl treueſter Pflicht
erfüllung begleite einen Jeden beim Eintritt in ſeine nun veränderten Ver
hältniſſe. Soldaten der Landwehr! Euch beſonders liegt es ob, den gu-
ten Namen den Jhr Euren Bataillonen erworben habt, nun auch bis
zum Augenblick der Entlaſſung rein zu erhalten durch eine echt militai-
riſche Haltung. Das Gefühl, Eure Pflicht erfüllt zu haben dem König,
dem Vaterland und Eurem Eide unwandelbar treu geblieben zu ſein,
müßt ihr in der Heimath nicht nur bewähren und pflegen, ſondern dieſen
Geſinnungen auch nach allen Richtungen hin und unter allen Umſtänden
Geltung verſchaffen. Kameraden! Niemand von uns laſſe ſich den Ruhm
antaſten, den Preußens Heer ſich um Deutſchland erworben hat. Und
Praucht das Vaterland von Neuem unſern Arm, ſo möge der Ruf unſeres
Königs uns wieder zuſammenführen. Er weiß, daß er uns vertrauen
kann und daß wir bereit ſind, unſer Leben einzuſetzen, wenn es Preußens
r Der Oberbefehlshaber der Operationsarmee am

ern.
Jm Publikum bezeichnet man den General v. Peuker

als unſern Kriegsminiſter, Oberſt v. Brandenſtein ſoll in
ſeiner Function als Stadtcommandant hier verbleiben und Ge
neral Hoffmann, der Kriegsminiſter vor der Revolution, ſoll
General der Jnfanterie und Diviſionar werden. Ferner heißt
es, es ſolle nun in Bälde an die Wiedererrichtung eines ba-
diſchen Heeres gehen und daſſelbe werde außer der entſprechen-
den Reiterei und Artillerie aus 20 Bataillonen Jnfanterie (5
mehr als früher) beſtehen.

Die Vorarbeiten für den Landtag gehen eifrig fort. Jn
unſerer jetzt ſonſt ſehr ſtillen und ruhigen Stadt fangen Gewer
be und Handel ſich wieder zu beleben an auch hört man nun
auf der Kriegsſtraße die Arbeit in der Keßlerſchen Fabrik wie
der.

Raſtatt, d. 27. Sept. Aus Privatbriefen entnehmen
wir, daß der vormalige hieſige Feſtungsbaudirektor, Oberſtlieu-
tenant Maly, an dieſen Poſten nicht mehr zurückkehren wird.
Der bisherige Feſtungskommandant, Major v. Weltzien, wel-
cher mit ſeinem Landwehrbataillon nach der Heimath zieht, hat
ſich durch ſeine Gerechtigkeitsliebe, ſeine Sorgfalt für das allge-
meine Wohl und fur die unglücklichen Gefangenen in ſeiner ſchwie-
rigen, anſtrengenden Stellung hohe Achtung erworben. An
ſeine Stelle iſt heute Major Gansauge getreten. Der
hieſige Feſtungsbau wird gegenwartig durch preußiſche Jngenieur-
offiziere theilweiſe mittelſt der Kriegsgefangenen, jedoch in ſehr
geringer Ausdehnung betrieben. Der Bau beſchränkt ſich auf
die große Rückſchwallungsſchleuße, das Kehlreduit des Forts B.
und einige innere Einrichtungen der bereits fertigen Gebäude.
Zu bedauern iſt, beſonders hierbei, daß der Bau des großen
Kriegshoſpitals nicht fortgeſetzt wird, da doch deſſen Herſtellung
außerſt nothwendig wäre. Ebenſo iſt die Vollendung des gro-
ßen Kehlreduits des Forts A. ſowie einiger andern angefange-
nen Gebäude hinausgeſchoben. (O. 3.)

Güſtrow, d. 25. Sept. Jn der heutigen Verſammlung
der Mitglieder des ritterſchaftlichen Amtes Güſtrow iſt mit 17
zegen 14 Stimmen beſchloſſen worden: gegen die Guültigkeit der
neuen Verfaſſung zu proteſtiren.

lensburg, d. 25. Sept. Morgen werden hier einige
Preußiſche Stabsoffiziere eintreffen, welche, wie man hoört, be
auftragt ſind, militairiſche Anlagen und Anſtalten im Herzog-
thum Schleswig zu inſpiciren. Hoffentlich werden ſie auch
einen ernſthaften Blick auf die Ruinen der Düppler Fortifica
tionswerke richten. Bauern in Angeln (Großſolt), welche vom
Kammerherrn v. Warnſtedt, bekanntlich jetzt Amtmann zu Flens-
burg, zur Futrleiſtung gerufen waren aber ſich nicht dazu ein
fanden, haben demſelben erklärt, daß ſie, abgeſehen davon ob
jene Requiſition von ihrer rechtmäßigen Behörde ausgegangen,
ſich nicht für pflichtig erachten kounnen, fur den Bedarf der
Schwediſchen Occupationstruppen Laſten zu übernehmen und zu
tragen, da ſolche bekanntlich, laut Waffenſtillſtandsconvention,
ſämmtlich von Daänemark übernommen ſind.

Flensburg, d. 26. Sept. Die Deputation aus An
geln, beſtehend aus dem Paſtor Schmidt und 2 Landbeſitzern,
ſind von ihrer Miſſion aus Berlin in ihre Heimath zurückge-
kehrt; ſie wiſſen nicht genug von der freundlichen Aufnahme,
die ſie am preußiſchen Hofe, ſo wie beim Miniſter der Aus-
wärtigen gefunden haben, zu erzaählen, und in der ganzen Ge-
gend geht die Sage dieſes Ergebniſſes von Mund zu Mund.
Einer der Landbeſitzer, Hanſen aus Twendt, welchen wir
ſprachen, erzählte, wie der Koönig ſie Sonntag nach der Kirche
zur Audienz zugelaſſen habe, wie er theilnahmevoll die wohl
eine halbe Stunde lange Anrede des Paſtor Schmidt ange-
hört, in welcher derſelbe zuvorderſt ihr ſpezielles Anliegen we
gen der 7 Diſtrikte, die jetzt nördlich der Demarkationslinie lie
gen, bei einer beim Friedens Abſchluß eintretenden Theilung
Schleswigs aber, wegen ihrer rein deutſchen Sprache und Sitte
zum ſüdlichen Theil der Demarkationslinie zugezogen zu werden
wunſchen, vorbrachte, alsdann aber die Zuſtande des ganzen
Landes unter der jetzigen Verwaltung deutlich und anſchauungs
voll ſchilderte. Der König richtete hierauf einige Fragen an
jeden Einzelnen und verabſchiedete ſie mit dem Verſprechen, fer-
ner zu thun, was in ſeinen Kräften ſtehe. Auch Herr von
Schleinitz hatte ſich wahrend der Tafel mit ihnen unterhalten
und in derſelben Weiſe ſich ausgeſprochen wobei er die volle
Zuſicherung ertheilte, bei einer Theilung Schleswigs fur Hin
zuziehung der 7 Diſtrikte zu der ſüdlichen Linie eifrigſt Sorge
zu tragen. Dieſe Kunde hat die gedrückte Stimmung im Lande
theilweiſe wieder einigermaßen belebt, und man hofft, daß
Preußen die einzige Macht ſei, welche fur unſere Sache thun
werde, was irgend, ohne Schmalerung ſeiner eigenen Jntereſſen,
zu thun moglich ſei.

Eckernförde, d. 26. Septbr. Die Kommunevertreter
unſerer Stadt haben heute die nachfolgende Erklärung be-
ſchloſſen

Die unterzeichneten Kommunevertreter der Stadt Eckernförde er
klären hiermit öffentlich, daß ſie zu einer einſeitigen Aufhebung des
Staatsgrundgeſetzes fur die Herzogthümer Schleswig Holſtein vom 15.
September 1848 ſelbſt die rechtmäßige Landesregierung nicht für befugt
erachten, geſchweige denn die faktiſch beſtehende Landesverwaltung, und
ſie demgemäß unerachtet der Bekanntmachung der Landesverwaltung
vom 17. d. M. das Staatsgrundgeſetz nach wie vor als geltend betrach
ten müſſen. Bong Schmidt. Pupcke. H. D. Lange. Martinm. Struve.
Rathgen. Timm. Beyreis. Schröder. G. W. Danmann. F. H.
Jäger.

Kiel, d. 28. Sept. Geſtern Abend lief der Kriegsdam-
pfer „„Bonin“ von hier aus, um bei dem Herumbringen der
Reichsfregatte „Eckernförde““ in den hieſigen Hafen beyülflich
zu ſein. Derſelbe iſt indeſſen dieſen Morgen allein zurückgekom-
men, weil er bei ſeiner Ankunft an der eckernfoörder Brücke das
dort ſtationirte preußiſche Bataillon aufmarſchirt gefunden hat,
um in Gemäßheit der Befehle der Landesverwaltung das Weg-
bringen des Schiffes zu verhindern. (H. N.)

Wien, d. 27. Septbr. Das Armeecorps, welches unter
dem Oberbefehl des Feldmarſchalllieutenants Fürſten Schwar-
zenverg demnächſt in Tirol und Vorarlberg aufgeſtellt werden
ſoll, wird mit Einſchluß der jetzt ſchon in Nordtirol und Vor-
arlberg befindlichen Truppen aus 21 Bataillonen Jnfanterie,
2 Regimentern Kavallerie und 11 Batterieen beſtehen.

Ung ar.
Peſth, d. 24. Sept. Dieſer Tage deſertirte ein Huſar

aus der Feſtung Komorn, der ausſagte, daß die Beſatzung nur
alle zweite Tage eine geringe Portion Fleiſch erhalte. Ein
hier aus Widdin angelangier Reiſender erzählt, daß die Un-
garn daſelbſt von den Türken aufs Freundſchaftlichſte und ſehr
zuvorkommend behandelt werden, Koſſuth jedoch ſehr niederge-

Dem geweſenen Polizeiſchlagen ſei und zurückgezogen lebe.
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director Hajnik iſt es gelungen, mit einem engliſchen Paſſe zu
entkommen von einer Auslieferung der Jnſurgentenhäupter ſei
dort gar keine Rede. Nachſchrift. Der Jnſurgentengeneral
Guyon ſoll eben mit dem ſzolnoker Train gebracht wor-
den ſein.

Lemberg, d. 21. Sept. Jch kann mit Beſtimmtheit
berichten, daß Galizien fur jetzt keine ruſſiſche Be
ſatzung bekommt. Auf Befehl des ruſſiſchen Kaiſers ſollen
alle ruſſiſche Truppen in Ungarn, mit Ausnahme eines Obſer-
vationscorps bei Komorn, die Grenzen Oeſterreichs bis zu Ende
des laufenden Monats verlaſſen. Jn verſchiedenen Richtungen
ſtromen ſchon jetzt ruſſiſche Truppen durch Galizien nach ihrer
Heimath. Das ganze Corps des Generals Tſcheodajeff, beilaäu
ſig 60,000 M. hat die Route über Lemberg zu paſſiren;
26,000 M. ſind bereits über Lemberg durchmarſchirt, und Ge
neral Tſcheodajeff hat für die Dauer des Durchmarſches ſeines
Corps die eigens für ihn adjuſtirte Wohnung in Lemberg bezo-
gen. Die heimkehrenden ruſſiſchen Truppen ſcheinen in dieſem
kurzen Feldzuge viel Feldſtrapazen erfahren zu haben. Die bis
jetzt durchgezogenen Bataillone ſind bedeutend gelichtet. Man
ſpricht, Rußland habe während des ungariſchen Feldzugs bis
60,000 M. theils im Feuer, theils durch Epidemie in Ungarn
verloren.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 21. September.

Von welch ungeheurem Umfange die Confiscation der Gu-
ter der ſeit 1830 politiſcher Vergehen halber Verurtheilten ſein
muß, geht aus dem Bericht über die Regierungsgüter hervor.
Hiernach beträgt, nach Abzug der Schenkungen oder Verkaufe
der größern Hälfte derſelben, ihre Zahl noch über 200 mit
über 76,000 Seelen. Jm Allgemeinen darf angenommen wer
den, daß die politiſchen Anſichten der Polen einerſeits und die
darauf ſich ſtützenden Repreſſivmaßregeln der Regierung ande-
rerſeits dem Fiecus einen Grundbeſitz von wenigſten 10 Mill.
R. S. zugefuhrt haben auf dem höchſtens 3 Mill. R. Schul
den laſten.

Jtalien.
Mailand, d. 19. September. Aus Meſſina berichten

Briefe vom 7. d. M., daß der engliſche Geſandte zu Neapel
als Entſchädigung für die in der letzien Revolution auf Sicilien
von engliſchen Unterthanen erlittenen Verluſte eine Summe von
mehreren 100,000 Ducati angeſprochen, und daß der König
dieſe Forderung zurückgewieſen habe. Meſſina ſoll nun, ſagt
man, von den Englandern ſo lange blokirt werden, bis ihre
Forderung erfullt iſt! Ein Geſchwader ſoll zu dieſem Behufe
von Malta nach Sicilien abgegangen ſein.

Schweiz.
Baſel, d. 27. Septbr. Nachdem ſchon vor einigen Wo-

chen durch badiſche und baieriſche Offiziere der Beſtand der
von den Flüchtlingen hierher verſchleppten Waffen und Muni-
tionsvorräthe aufgenommen worden, unterhandeln in dieſem
Augenblick mehrere Abgeordnete der betreffenden Regierungen
mit unſerm Bundesrath über Auslieferung jener Gegenſtande.
Da die Conferenzen ſo ziemlich ihrem Ende nahe ſind, kann
ich Jhnen mit Beſtimmtheit verſichern, daß einer baldigen
unbedingten Abtretung des ganzen Materials
nichts mehr im Wege ſteht. Der Bundesrath hätte ſich
ſomit auch diesmal nicht um das unaufhoörliche Geſchrei der

Frankreich.
Paris, d. 26. Septbr. Die „Debats“ enthalten folgen

den Artikel: „Mehrere Journale haben angezeigt, daß der
Brief des Präſidenten an Herrn Edgar Ney im amtlichen Jour-
nal von Rom veroffentlicht worden ſei oder werden ſolle, und
daß dieſe Veröffentlichung eine neue Spaltung zwiſchen der Re
gierungscommiſſion und den franzoöſiſchen Autoritäten herbeige
führt hatte. Nach den Nachrichten die wir aus Rom erhalten,
haben wir Grund anzunehmen, daß der Brief daſelbſt weder
veröffentlicht worden iſt, noch es werden ſoll. Uebrigens ſcheint
man allgemein zu glauben, daß die Angelegenheit, wenn auch
langſam, doch einer befriedigenden Löſung entgegengehe. Hr.
v. Bellune, welcher der Geſandtſchaft in Rom beigeordnet iſt,
reiſt mit neuen Vorſchlägen ab, welche, wie man hofft, dieſe
Schwierigkeit beſeitigen werden. Uebrigens iſt Frankreich in
deſer Frage mit den übrigen Mächten einig.
Der Eonſtitutionnel beſpricht die Frage der Reorganiſa-

tion Deutſchlands und ſieht auf gut franzöſiſch keinen an
dern Ausweg, da die Wiederherſtellung des alten Bundestages
möglich ſei, als Deutſchland in zwei Halften zu theilen, die
ev unter Preußens, die ſüdliche unter Oeſterreichs Lei
ung.

Paris, d. 27. Sept. Die „Debats“ melden aus Rom:
Herr v. Corcelles iſt den 19. d. M. Abends in Rom angekom
men. Den 10. war in Portici eine Cardinalscongregation, in
der alle in dieſem Augenblick ſchwebenden Fragen gepruft wur
den. Das Motuproprio ſo wie die ihm folgende Notification
haben eine neue erhebliche Debatte veranlaßt. Anders verhielt
es ſich mit den Fragen, den Aufenthalt des Papſtes betreffend.
Man kam darüber zu keiner Entſcheidung. Es ſcheint jedoch
faſt gewiß, daß der Papſt zu Anfang des Octobers in den Kir-
chenſtaat zurückkehren, in Benevent kurze Zeit verweilen und
von da nach Loretto gehen wird. Dieſer Plan iſt alt ſeine
Gegner ſchlagen Velletri als Aufenthalisort vor. Dies letztere
iſt von Spaniern beſetzt, und nicht, wie Benevent, vom Koö-
nigreich Neapel umſchloſſen. Von Rom ſprach man nicht, oder
wie vn einem Orte, über den ſchon negativ entſchieden worden.

Der „LConſtitutionnel“ ſagt, in Rom beginnt die rothe
Partei wieder ihr Weſen zu treiben. General Roſtolan habe
DOrohbriefe empfangen, die ihn mit Roſſi's Schickſal bedrohen.

Eine telegraphiſche Depeſche ſoll die Nachricht gebracht ha-
ben, daß die öſterreichiſchen und ruſſiſchen Diplomaten jeden
amtlichen Verkehr mit der Pforte abgebrochen haben.

Straßburg, d. 22. September. Die nöthigen Wei
ſungen für die definitive Entlaſſung der Altersklaſſe 1842 ſind
nun wirklich dahier eingetroffen. Die Reduction des fran z.
Heeres iſt nun ausgemachte Sache und dieſelbe betragt nicht
weniger als 60 bis 70,000 Mann, welche am 1. Oktober d. J.
in ihre Heimath entlaſſen werden. Was den friedlichen Ab
ſichten der Regierung noch mehr Nachdruck verleiht, iſt der Um
ſtand, daß die in dieſem Jahre pflichtig gewordenen Rekruten
bis heute noch nicht unter die Fahnen gerufen wurden. Um
den zahlreichen Abgang der Verabſchiedeten dahier zu erſetzen,
treffen in den nächſten Tagen mehrere Bataillone Jnfanterie
aus dem oberrheiniſchen Departement ein. Ein Theil der Mann
ſchaften iſt für die Grenzbewachungen im Oberelſaß beſtimmt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 30. Sept. Die Großartigkeit der Eng

laänder in Veranſtaltung nationaler Unternehmungen bekundet
ſich aufs neue bei der gegenwärtig von ihnen beabſichtigten Jn
duſtrie-Ausſtellung. Engliſche Blätter haben gemeldet, daß

radicalen Priſſe bekummert. (OPA.3.) ein großer Theil vom HydePark mit allen Garten Anlagen,
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quier Bethmann dahin beſtimmt hat,
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Waldungen c. unter Dach und Fach gebracht werden ſolle, um
ein geeignetes Lokal zu gewinnen. Damit daſſelbe aber an
emeſſen dekorirt werden kann, ſcheinen alle Nationen ihre Kunſt
chätze liefern zu ſollen. Zu dieſem Behufe iſt eben Herr Scott

Ruſſell, aus London, hier angelangt. Er hat unter Anderen
bereits mit dem Bildhauer Kiß einen Kontrakr geſchloſſen, wo-
nach derſelbe das Modell ſeiner beruühmten Amazone fur jenen
Zweck hergiebt, und zugleich engagirt iſt, dieſelbe perſönlich im
Hyde Park aufzuſtellen. Die Ablieferung ſoll erſt im künftigen
Jahre geſchehen. Der Wunſch des Herrn Kiß, es moge die
Aufſtellung auf einem Felſen geſchehen und ein ſolcher zu die-
ſem Behufe erbaut werden, fand nicht den geringſten Einſpruch.
Herr Ruſſell kommt zu uns über Frankfurt, wo er den Ban-

ihm zu gleichem Zweck
eine Copie von der Danneckerſchen Ariadne zu geſtatten. Die
hierzu erforderlichen Arbeiten geſchehen natürlich auf Koſten der
Unternehmer. Wie man hort, ſind eine Reihe von Agenten fur
ähnliche Zwecke ausgeſandt.

Am 9. September ſtarb in Reudnitz bei Leipzig die einſt
von ganz Deutſchland als erſte Tragooödin gefeierte Sophie Schro
der in dem hohen Alter von 83 Jahren in den Armen ihrer
Tochter, der Frau Schroöder-ODevrient. Sie war, geboren 1766
zu Paderborn, die Tochter des Schauſpielers Bürger im Jahre
1804 vermahlte ſie ſich in Hamburg mit dem Schauſpieler Schroö
der. Jm Jahre 1826 vermahlte ſie ſich zum zweitenmal mit
dem Schauſpieler Kunſt, trennte ſich aber bald wieder von ihm.

Stadt Theater in Halle.
Statt eines ausführlichen Berichts über die letzten Opern

wiederholungen will ich heute nochmals eine Angelegenheit in
Betrachtung ziehen, die für das fernere Beſtehen unſeres Thea-
ters jedenfalls von der entſchiedenſten Wichtigkeit iſt.
Das deutſche Theater hat im Verlaufe der letzten 50 Jahre
nicht nur einen ehrenvollen Platz unter den übrigen Künſten
eingenommen, ſondern es iſt ſogar zu einer geſellſchaftlichen
Noth wendigkeit geworden. Die groößten Geiſter haben ihren
Antheil, ihre Thätigkeit der Bühne zugewendet und die Er-
kenntniß von der eigentlichen Wurde und Bedeutung der dra-
matiſchen Kunſt wächſt im deutſchen Volke fort und fort. Lei-
der haben die Bühnen durch die neueren Zeitereigniſſe bedeutend
gelitten, aber faſt überall fühlt man das Beduürfniß, ja die
moraliſche Verpflichtung, dem zerrütteten Bühnenzu-
ſtande aufzuhelfen. Die ſchwergepruften Theaterdirectoren ka-
men auf die zeitgemäße Jdee „Prämien-Abonnements“
auszuſchreiben faſt überall hat das deutſche Publikum mit dem
lebhafteſten Antheil das Unternehmen gefordert und ſo die
ſolide Exiſtenz der Bühnen geſichert. Herr Director Bredow
hat ein gleiches Prämien- Abonnement ausgeſchrieben; leider

und wider Erwarten hat unſer Publikum bis jetzt ver
hältnißmäßig wenig Looſe gekauft, und es liegt nach mei-
nem Dafürhalten die Wahrheit klar zu Tage, daß bei einer nur
geringen Theilnahme, die quaest. Verlooſung der Direction
noch obenein den offenbarſten Schaden bringen muß.
„Sein oder nicht ſein?“ das iſt jetzt wirklich die Le
bensfrage unſerer Bühne entweder wollen wir ein ſoli-
des Beſtehen des Theaters dann bleibt nichts ubrig, als daß
wir der jetzigen Direction hilfreich die Hand bieten;

oder wir ſehen gleichgültig zu, wie die Direction trotz aller
Beſtrebungen rettungslos zu Grunde geht und erleben
es, daß unorganiſirte, vacirende Theatertruppen unſere
Kunſthalle entweihen!

Moöge unſer kunſtſinniges Publikum die Angelegenheit noch-
mals in Erwägung ziehen, da es noch Zeit iſt; findet der

Director Bredow, wie ich immer noch hoffe, die gewünſchte
Betheiligung an der Mittwoch ſtattfindenden Verlooſung, dann
können wir auch mit vollſtem Rechte von dem Jnſtitute
wahrhaft Kunſt würdiges verlangen und ich habe das feſte
Vertrauen, daß dann Herr Director Bredow unſere Er
wartungen und Hoffnungen nicht täuſchen wird.

G. Nauenburg.

Perſonen Frequenz der Magdeburg -Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 15. Septbr e. wurden befördert 481,833 Perſonen.
Vom 16. Sepi. bis incl. 22. Sept. e. inel.

1314 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 14,268 Perſonen.

Summa 516,599 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 29. September.

Weizen 1 28 9 A bis 2 3 9Roggen 217 6 7 7Gerſte 5 25 298 9 eHafer e 18Magdeburg den 29. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 50 Gerſte 23 25Roggen 25 28 Hafer 14 18
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 30. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 1. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Septbr. 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. September bis 1 October.

Im Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Decker a. Holland, Grüneberg
u. Fuhrmann a. Bremen, Walther a. Mainz Schulze a. Berlin.
Hr. Juſtizrath Sattig a. Görlitz. Hr. Stud. jur. Ebmeier a. Hei-
delberg. Hr. Land Ger. Aſſeſſor Buſchmann a. Oldenburg. Hr.
Lieut. v. Ditfurt a. Potsdam Pr. Major v. Specht m. Fam. a.
Braunſchweig.

Stabt Zurich Die Hrrnu. Kaufl. Wellner m. Fam. a. Kaſſel Rich
ter a. Potsdam, Gräfe a. Wittenberge. Hr. Stud. jur. Wilhelmi a.
Hamm. Hr. Pechmeiſter Schlobach a. Durchwehna.

Wolonen Atog: Hr. Mechaniker Hartz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Kögel a. Braunſchweig, Rohrborn a. Schweinfurt. Hr. Gutsbeſ.

Gödewitz a. Langendorf. Hr. Amtm. Backhof a Löbritz.
Sugliſcher r. Forſtbeamter Liebermann a. Trier. Die Hrrn.

Kaufl. Fritſch a. Mainz, Fellner a. Hamburg. Hr. Amtm. Klinger
a. Frauendorf.

Boldnen Löwen
Meik a. Neiße.

Die Hrru. Unteroffiziere v. Schmidt a. Beeskow,
Hr. Kaufm. Stamm a. Lübenau.

Etadt Hamburg Die Hrrn. Kaufi. Fleck u. Sohn Schulze Bach
u. Aderhold a. Nordhauſen Diefenbacher a. Kaſſel, Grunſtein a.
Paderborn. Hr. Refer. BVodſtein u. Hr. Gymnaſ. Bodſtein a. Bres-
lau. Hr. Fabrik. Schunk u. Hr. Gymnaſ. Volkmar a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Lehrer Manz m. Sohn a. Jſerlohn. Hr. Dr.
phil. Seybold a. Schwerin. Hr. Poſtſekr. Hochgeland a. Neuſtadt.
Mlle Chrapenpuhl, Gouvernante a. Marſeille. Die Hrrn. Kaufl.
Riſing u. Bernhardt a. Bremen, Valentin a. Magdeburg Romberg
a. Meiningen, Döring u. Walter a. Steinen, Schwabe a. Torgau.

Zur Eiſenbahn Se. Durchl. der Fürſt v. Schwarzburg Sondershau-
ſen. Hr. General v. Taubert a. Stettin. Hr. Lieut. Meuſel a.
Karlsruhe. Hr. Fabrik. Hollnack a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Sand-
mann a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Bollmann a. Braunſchweig,
Franz a. Berlin, Scheer a. Frankfurt, Schnabel a. Hamburg.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreisgerichte zu
Halle a. d. S., J. Abtheilung.

Folgende zu dem Nachlaſſe des Chirur-
gen Schwarz gehoörigen Grundſtücke:
a) das zu Langenbogen belegene sub

Nr. 58 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zu-
behör, taxirt auf 628 11 6

b) 21 Morgen Acker auf den
Zöckern, taxirt auf 187 Flur

15 Wanz-2 Morgen Acker auf der leben,
goldnen Aue, taxirt zu 70

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen, in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, abgeſchatzt auf 885 A 26
6 ſollen
am 31. October d. J. Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zu Langenbogen
im Hauſe Nr. 58 vor dem Deputirten
Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Thummel
meiſtbietend verſteigert werden.

Offener Arreſt.
Ueber das Vermögen des am 17. Juli

d. J. zu Halle a/S. verſtorbenen Sei-
lermeiſters Carl Julius Kellner iſt
durch Verfügung vom 22. d. M. der erb
ſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet und
der offene Arreſt verhängt worden.

Es werden daher alle Diejenigen, wel
che Sachen, Gelder, Effekten oder Brief-
ſchaften des genannten Erblaſſers hinter ſich
haben, hierdurch aufgefordert, davon nicht
das Mindeſte an irgend Jemanden her-
auszugeben, ſondern dem Gericht Anzeige
zu machen, und dieſe Gegenſtände event.
unter Vorbehalt ihrer Rechte an das De-
poſitorium des unterzeichneten Gerichts ab-
zuliefern.

Sollten jedoch die Jnhaber ſolcher Gel-
der oder Gegenſtände dieſelben verſchwei-
gen oder zurückbehalten, ſo wird dennoch
mit Beitreibung derſelben verfahren und
die Jnhaber aller davon habenden Unter-
pfands- und andern Rechte verluſtig erklärt
werden.

Halle a/S., den 22. Sept. 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Warnung
fur einen jeden, welcher ſich erlaubt auf
unſern Aeckern zu ſchießen. Dahingegen
ſichern wir demjenigen 5 Thaler Beloh-
nung zu, welcher uns einen Thäter ſo
anzeigt, daß wir ihn gerichtlich belangen
können.

Beeſenſtedt, den 1. October 1849.
G. Uhlich. F. Schumann.
F. Wagner. F. Roſahl.

7

Offener Arreſt.
Durch Verfügung vom heutigen Tage

iſt über den Nachlaß des am 6. Juni die-
ſes Jahres hier verſtorbenen Tiſchlermei-
ſters Friedrich Gottlob Strietzel
der erbſchaftliche Liquidations Prozeß er-
oöffnet.

Es wird daher Allen, welche Gelder,
Sachen, Effekten oder Brieſſchaften des
genannten Erblaſſers hinter ſich haben,
aufgegeben, dem unterzeichneten Gerichte
davon Anzeige zu machen und dieſe Ge-
genſtaände event. unter Vorbehalt ihrer
Rechte zu dem Depoſitum abzuliefern. An
derweite Verfügungen über ſolche Gelder
oder Sachen werden fur nicht geſchehen
erachtet. Durch Verſchweigen und Zuruck-
halten derſelben aber gehen die Pfand-
und ſonſtigen Rechte der Jnhaber verloren.

Halle a/S., den 25. Sept. 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Eine ſchwunghafte Ziegelei, ſo wie auch
Gaſthaäuſer und Mühlen, werden zum Ver-
kauf durch L. Finger nachgewieſen.

Warnung.
Den frechen Jagern, welche ſich zum

öfters wiederholtenmalen erlaubt haben, auf
den Ritterguts Feldern Benndorf, ſo
wie auf den übrigen Feldern, welche ge
genwärtig vom Rittergut aus bewirthſchaf-
tet werden, unberufenerweiſe zu jagen,
diene hierdurch zur Warnung, daß im
Wiederbetretungsfall ihnen das Geſchäft
der Wilddieberei auf gerichtlichem Wege ge
legt werden wird.

Nietzſchmann.Grööbers.

Ein guter Fagottiſt, ein Flotiſt oder
ein Oboer konnen unter annehmbaren Be
dingungen und auf Dauer ſogleich Con
dition bekommen bei Carl Pertzſch.

Querfurt, den 26. September 1849.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver-
kaufe der von dem verſtorbenen Kreis-Ge-
richts-Secretair Krüger hinterlaſſenen
halben Hufe Feld Stadtacker im Krienitz
(nach der Separation 17 Morgen 27 Ru-
then in einem Plane) habe ich einen Ter-
min auf

den 10. October e. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtaße Nr. 206
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige
einlade.

Hypothekenſchein und Bedingungen kon
nen vorher eingeſehen werden.

Halle, den 26. September 1849.
Der Rechts- Anwalt

Fritſch.

Holz Auction.
Mittwoch den 3. October d. J. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen, nach vollendetem
Umbau der hieſigen Mühle, eine Partie
gutes Bau- und Brennholz in einzel-
nen Haufen, eiſerne Ringe und Well-
zapfen, verſchiedene ganz brauchbare Mühl-
theile, als: Stirn- und Kamm-Rader,
ſtarke Wellen, Beutel, Vorhaänge-Siebe
u. dgl. mehr, öffentlich gegen ſofortige baare
Bezahlung verauctionirt werden.

Gimritz b. Halle, den 24. Septbr.
1849.

C. Bartels.

Mehrere Güter, mit vorzüglich gutem
Rübenboden, von 1000 Morgen und mehr
Areal, die ſich wegen der Nähe des Brenn-
Materials vorzugsweiſe zu Zuckerfabriken
eigneten, auch noch eine Partie Acker zu
acquiriren wäre, ſind durch das Commiſ-
ſions- Bureau von L. Finger in Eisle-
ben nachzuweiſen.

Eine Landwirthſchafterin, welche 2
Jahre bei ihrer letzten Herrſchaft conditio-
nirt und Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens
aufzuweiſen hat, ſucht ſofort eine ander
weitige Stelle zu erfragen bei

Frau Mööbius, Troödel Nr. 782.

Sommerſaat Bohlen verkauft wegen
Mangel an Raum à Korb 1

Wendenburg in Beeſenſtedt.

Ein 7jähriges braunes Ackerpferd, über
complett, ſteht billig zu verkaufen bei

Wendenburg in Beeſenſtedt.

Der Herr Paſtor Huch in Fienſtedt
wird gebeten, die am 16. September in
der Treiwitz er Kirche gehaltene Predigt
in Druck zu geben. Um die baldige
Erfüllung dieſes Wunſches bittet

H. in Treiwitz.

Friſche Auſtern cm
pfing ſo eben C. Kramm.

Fahrpläne,
neueſte, zur Magdeburg-- Leipziger und
Thüringer Eiſenbahn empfiehlt

J. G. Grosse,

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 3. October: Ein Stünd-

chen in der Schule, Liederſpiel in
1 Akt von Friedrich.

W Hierauf Verlooſung des Pramien-
Abonnements in Gegenwart eines Königl.
Notars. Nummern zu dieſer Verlooſung
ſind bis Mittwoch den 3. d. Nachmittags
im Theater Bureau zu haben.



Einladung.
Zu dem auf den 6. October d. J. ſtatt

findenden Koönigsballe im Gruneberg-
ſchen Locale laden wir alle hieſigen und
auswartigen Mitglieder ganz ergebenſt ein.

Wettin a/S. den 28. Sept. 1849.
Der Schützenvorſtand.

Bekanntmachung.
Jn der Feldmark Rockendorf ſollen

auf den 7. October 1849 Nachmittags um
2 Uhr neue Separations-Wege und ?7 ſtei
nerne Brucken zu bauen an den Mindeſt-
fordernden ausgegeben werden. Unterneh
mungsluſtige werden hiermit eingeladen.
Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Rockendorf, d. 1. October 1849.
Martzſch, Schulze.

Fur die hieſigen Abgebrannten haben
wir von edeln Gebern im Weißenfelſer und
Zeitzer Kreiſe durch Herrn Paſt. Groh-
mann in Hohenmölſen 13 2
3 und durch Herrn Rend. Sittig
in Sangerhauſen 8 3 10
erhalten, wofür wir den edeln Gebern und
Sammlern herzlichſt danken, Glück und
Segen wünſchen.

Doberſchütz, d. 20. Sept. 1849.
Der Hülfsverein.

Am 16. September veranſtaltete der pa-
triotiſche Verein für Alsleben und Um-
gegend uns aus Baden zurückgekehrten
Wehrmaännern ein Feſteſſen und Ball. Hier
wurde uns eine Anerkennung und ein Bei-
fall zu Theil, worauf wir nie zu hoffen
wagten. Die achtbarſten Männer kamen
uns mit Freundſchaft entgegen, Damen
bekränzten uns, Alle ſuchten uns zu er
freuen. Dieſer Abend war ſchon und dar-
um unvergeßlich. Wir danken dafür!

Bethätigen wollen wir aber unſern Dank
dadurch, daß wir unſern Grundſätzen un-
erſchütterlich treu bleiben. Und wenn der
König wieder ruft: „Herbei meine Ge-
treuen!“ dann verlaſſen wir Alles, fol-
gen unſern Fahnen und ſtreiten als preu
ßiſche Landwehr mit Gott fur König und
Vaterland.

Alsleben, d. 28. Septbr. 1849.
Die Wehrmanner:

Franz Voigt, Kööppe, Fiedler,
Tannenberg, Gierſch, Heppſtein,
Arnhold, Grunytt. Rokohl, Peau,

tt o.

Auf Ackerſicherheit werden 150 A zu
leihen geſucht. Offerten mit F. G. be-
zeichnet nimmt die Expedition des Cou-
riers an.

Lokal-Veränderung.
Mit dem morgenden Tage verlegen wir unſer Geſchäft aus dem

Bernheimſchen Hauſe in das ehemalige
Strackeſche, jetzt Simonſche Haus, in den Kleinſchmieden,

und empfehlen einem geehrten Publikum unſere
Tapeten, Vorduren ec.

in den verſchiedenſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen.
Halle, den 30. September 1849.

Tapetenfabrik von Heinrich Comp.

Dachziegel u. Hohlziegel verkauft

F. A. La Baume.
Limburger u. baierſche Sahnenkäſe, à t 3 ren

Voltze.

Thüringiſche Eiſenbahn.
r Mit dem 1. October tritt auf der Thüringi-

e ſchen Eiſenbahn der Winterfahrplan in Kraft.
S Exemplare deſſelben ſind in den Billet- Expedition

nen für 6 H. pro Stuück käuflich zu haben.
Die Abweichungen vom Sommerfahrplane, durch Eroöffnung der

Caſſel herbeigeführt, ſind aus Folgendem erſichtlich:
Zug J. von Weimar, Abgang früh 51 Uhr, fahrt bis Gerſtungen.

II. von Halle, Abgang früh 6 Uhr, geht nur bis Eiſenach.
III. von Halle, Abgang früh 9 Uhr, geht bis Caſſel durch.
IV. von Halle, Abfahrt ſtatt 18/, erſt 21/, Uhr Nachmittags, geht bis Caſſel.
V. von Halle, Abfahrt 62/, Uhr Abends, bleibt in Erfurt.
VI. von Erfurt bis Halle, Abfahrt früh 5 Uhr.
VII. von Eiſenach bis Halle, Abfahrt ſtatt 58, erſt 61 Uhr Morgens.
VIII. von Gerſtungen bis Halle, Abfahrt früh 9 Uhr, von Eiſenach

wie früher 10 Uhr.
IX. Anſchluß an Caſſel, Abfahrt von Gerſtungen Mittags 1 Uhr, von

Eiſenach 18), Uhr, geht bis Halle.
X. Anſchluß an Caſſel, Abfahrt von Gerſtungen 5 Uhr, von Eiſe-

nach 6 Uhr Abends, uübernachtet in Weimar.
Erfurt, den 28. Septbr. 1849. Die Direction

Hierdurch beehre ich mich Jhnen erge-
benſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung
nach der Brüderſtraße Nr. 220 in das
Lammchen verlegt habe, und bitte um Jhre
gutigen Beſtellungen.

Halle, im September 1849.
M. Körting,

Schuhmachermeiſter.

Todes- Anzeige.
Gott hat unſere Freude in Trauer ver-

wandelt, denn er hat unſer Söhnchen am
30. September wieder zu ſich genommen;
doch ſein Name ſei gelobet.

Halle, den 2. October 1849.
C. Keller, O. L. a. d. Freiſch.

Ein gebildetes anſtändiges Madchen,
vorzuglich im Nähen erfahren, findet bei
einer liebevoll freundlichen Behandlung ſo
gleich ein gutes Unterkommen. Näheres d. Franck. Stift.
kleine Steinſtraße Nr. 210. P. Keller, geb. Friedemann.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Berlin, d. 29. Sept. Jn der zweiten Kammer ſtellte
der Abg. von Beckerath eine Jnterpellation an das Staats
miniſterium über die angeblche Wiederherſtellung einer
proviſoriſchen Centralgewalt und erhielt die Antwort,
daß der Miniſter des Aeußern nächſten Freitag antworten werde.
Die Jnterpellation lautete:

„Von verſchiedenen Seiten wird die Nachricht verbreitet,
daß die Wiederherſtellung einer proviſoriſchen Centralgewalt für
Deutſchland bevorſtehe, welche im Weſentlichen mit den Rech-
ten der aufgehobenen Bundesverſammlung betkleitet werden ſoll.
Dieſe Nachricht gewinnt an Bedeutung, nachdem Sr. Majeſtät
der König von Baiern in der Thronrede bei Eröffnung der
Kammern die Ausſicht zur Bildung einer proviſoriſchen Eentral-
gewalt als den erſten wichtigen Schritt zum Ziele der deut-
ſchen Einheit bezeichnet hat. Die Gründung einer ſolchen Een-
tralgewalt würde in dieſem Augenblicke als ein Hinderniß des
Bundesſtaates erſcheinen, zu deſſen Errichtung ſich die durch
das Bundniß vom 26. Mai d. J. vereinigten Regierungen ver-

pflichtet haben. Unter dieſen Umſtänden glauben die Unierztich
neten eben ſo ſehr ihre Pflicht als Vertreter des preußiſchen
Volks zu erfüllen, als der Regierung Veranlaſſung zur Beru.
higung des Landes zu geben, indem ſie an das Miniſterium
folgende Fragen richten

1) Beabſichtigt die Regierung Sr. Majeſtät, unbeſchadet
ſpäterer definitiver Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem

Bundesſtaate und dem weitern Bunde, ihre Zuſtimmung dazu
zu verſagen, daß dem einſtweilen zu errichtenden Organ irgend

andre Befugniſſe beigelegt werden, als ſolche, die auf gemein
ſchaftliche, alle Staaten des deutſchen Bundes betreffende Ver
waltungsgegenſtände, wie Jnſpektion der Feſtungen u. ſ. w., Be-

2) Jſt, nachdem nunmehr die deutſchen Regierungen in
ihrer großen Mehrzahl dem Bündniß vom 26. Mai beigetreten
ſind, die Regierung Seiner Majeſtät im Sinne ihrer Erklärung,
den Bundesſtaat, ſei es mit allen deutſchen Staaten, oder
mit vielen oder mit wenigen erſtreben zu wollen, ihrerſeits
entſchloſſen, im Verwaltungsrathe dahin zu wirken, daß der
geeignete Zeitpunkt zum Zuſammentritt des Reichstags nunmehr
feſtgeſtellt und zu deſſen Einberufung die erforderliche Einleitung
getroffen werde?“

Die Jnterpellation war von 50 Abgeordneten, namentlich
v. Auerswald, Simſon, Duncker, Saucken, Harkort, Kühl-
wetter, Patow, Aldenhoven, Bardeleben, Müller (Siegen), Geß-
ler, Viebahn Graf Dyhrn, Fubel und Eckſtein unterſtützt.

Zum Schluß wurde über den Artik. 95. der Verfaſſung
debattirt. Derſelbe lautet in der Urkunde: „Es iſt keine vor
gängige Genehmigung der Behörden nöthig, um öffentliche Ci-
vil- und Militarbeamte wegen der durch Ueberſchreitung ihrer
Amtsbefugniſſe verübten Rechtsverletzungen gerichtlich zu belan-
gen“ Die erſte Kammer hatte dafür geſetzt: „Die Bedingun
gen, unter welchen öoſſentliche und Militärbeamte wegen durch
Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe verübter Rechtsverletzungen
De in Anſpruch genommen werden können, beſtimmt das

e etz.

Die Kammer verwarf mit 171 gegen 138 Stimmen die
Faſſung der erſten Kammer und lehnte alle Amendements ab,
ausgenommen das Amendement, welches Bürgers geſtellt
hatte und als Zuſatz zur Faſſung der erſten Kammer lautete:
„Eine vorgängige Genehmigung der Behörden darf jedoch nicht
verlangt werden.“ Jn der Hauptſache wurde durch dieſe Ab-

e

e

zug haben
c c e 2 r d

Dresden.Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Herrn Alois Kunerth in
Liegnitz. 2) An den Fuhrm. Köörtner

in Salzbrunn. 3) An den Seilerge-
ſellen Carl Sütſch in Alsleben. 4)
An den Musk. Aug. Rothe 3. Comp.

32. J.-Reg. in Brandenburg. 5) An
den Wehrmann Friedr. Carl Otto

3. Comp. 32. Landw.-Reg. in Erfurt.
6) An Auguſte Stierwald in Ber-
lin. 7) An Fräul. Ern. Blankmei-
ſter in Rothenburg. 8) An Fraäul.

Amalie Machatſcheck in Naumburg.
9) An Fräul. Bertha Knoth in Mag-

deburg. 10) An Hrn. Barth, Schmie-
demſtr. in Anclam. 11) An Hrn. Feld-
webel Rohrborn 6. Comp. 26. Landw.
Reg. in Magdeburg. 12) An Hrn.
Stellmacher Wilh. Müller in Benn-
dorf. 13) An Hrn. Baron v. Ploöſch
in Bierſtedt bei Oebisfelde. 14) An
Hrn. Oekonom Krauß in Borus bei
Zwenkau. 15) An Hrn. Wacknagel in

Erxleben. 16) An Hrn. Conducteur
Böhme in Cöthen. 17) An Herrn
Fuhrmann Guſtel Hake in Gotha.
18) An Hrn. Stadtger.Direct. Voigt in

ſtimmung daher der Artikel der Urkunde wiederhergeſtellt.

---u--v„m»GW J19) An Hrn. Brüningke
1. Comp. 5. Art.-Brig. in Poſen. 20)

An Hrn. Franz Pfaffe in Elbinge-
rode poste restante. 21) An Herrn
Gaſtwirth Carl Schmidt in Frank-
furt a. M. 22) An Hrn. Cantor Heyne
in Naundorf. 23) An Hrn. Verino
in Elſterwerda. 24) An Hrn. Feige
in Leipzig. 25) An Hrn. Abgeordneten
zur erſten Kammer Göbel in Berlin.
26) An Hrn. Abgeordn. zur erſten Kam-
mer Graf v. Strachwitz in Berlin.
27) An Hrn. Abgeordn. zur erſten Kam-
mer Graf v. Alvensleben in Berlin.
28) An Hrn. EiſenbahnJnſpect. in Bie-
lefeld. 29) An Hrn. Gutsbeſitzer Krafft
in Gernitz. 30) An Hrn. Clemens
Warnecke in Braunſchweig. 31)
An Fraul. Clotilde Haupt in Pots-
dam poste restante. 32) An den Tiſch-
lergeſellen Aug. Eulenberg in Mag-
deburg. 33) An den Musketier J. Wein-
berg in Aachen nebſt 1 Packet J. M.
Nr. 10 2 t.

Halle, am 30. September 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

wntnneee-öß--

Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 2. October, neh

men die Winterconcerte des muſikaliſchen
Vereins im gewöhnlichen Lokale, bei Herrn
Boſſe, wieder ihren Anfang. Dies den
geehrten Mitgliedern zur Nachricht.

Der Vorſtand.
Von den bekannten ſchönen vollſaftigen
Angangs erhielt wieder und ver
kauft ſolche auffallend billig

G. Goldſchmidt.
Sehr delikate Madjes-Heringe,
à Stück 3 beſte neue engl. Voll
heringe, à Stück 4, 6 und 8 H. bis
1 neue holländiſche Vollhe-

ringe, à Stück 10 H. bis in
Schocken und Tonnen bedeutend billiger,

bei G. Goldſchmidt.
er

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
das Material Geſchäft am Rathskeller für
eigne Rechnung übernommen habe und
werde durch reelle Bedienung guter Waa-
ren mir das Vertrauen eines geehrten Pu-

Ein Fullofen iſt billig zu verkaufen
Leipzigerſtraße Nr. 1640.

blikums zu erwerben ſuchen.

A. S. Kälberlach.
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Mittwoch den 3. October: Militair- Wegen Umzugs (kl. Klausſtr. Nr. 927 Portraits
Concert im Saale des „Thüringer 1 Tr. h.) beginnt mein Unterricht im in Oel, namentlich auch Kinderportraits,
Bahnhofes gegeben vom Muſikchor des Geſang- u. Pianoforteſpiel Mon- werden angefertigt, ohne Verbindlichkeit
Königl. Preuß. 19ten Regiments. Anfang tag am 8. October. Anmeldungen neuer der Annahme, wenn ſie nicht getroffen ſind
3 Uhr. Entrée à Perſon 2/3 Fa Schüler u. Schülerinnen bitte ich mir bal- Moritzkirchhof Nr. 609 parterre.
milien zu J 4 Perſonen 5 digſt zukommen zu laſſen.

B. Buchbinder, Muſikdirektor. A. Schiborr. Nachdem unſer bisheriges Zweiggeſchäft
Compagnon-Geſuch. am Markt von Herrn Kalberlach über-Der Beſitzer eines großen Gutes, mit Die woöchentlichen Uebungen meines Ge nommen iſt, erſuchen wir alle diejenigen,

beſtem Rübenboden, ſucht einen Theilneh ſangvereins fangen Mittwoch am 10. Octo welche uns aus jenem Geſchäft noch etwas
mer zur Anlage einer Zuckerfabrik. Dar ber an. A. Schiborr. verſchulden, ihre Zahlungen in unſerem
auf Reflektirende wollen ihr Anerbieten Handlungslocale Gr. Ulrichſtraße Nr. 19
unter der Chiffre K. K. poste restantel Ich warne hiermit Jedermann vor dem baldigſt zu leiſten.
Eisleben gefälligſt abgebenn.. Ankauf einer eingehäuſigen ſilbernen Uhr, Halle, den 30. Sept. 1849.

Die Wohnung in meinem Hauſe welcher W der er H. Schütze Eichler C Börſch.
m Markt, welche Herr Dr. Graefe ſteht, indem ſie mir geſtohlen. Wos tPwhthet, iſt wegen c Todes Halle, den 1. October 1849. Eine Wirthſchafterin, welche der Wirth-

ſchaft gut vorſtehen kann, findet zum 1.all ſeiner Frau Mutter von jetzt oder vom Fuhrmann. fit zz ab anderweitig zu ver e November ein Unterkommen im ſchwarzen
s Für Tabacksfabriken. BarHalle, den 1. October 1849. 80 bis 100 in erſter Hand befind Ein Laufburſche von 16 bis 18 Jah

Heinrich Bernheim. liche Thüringer Tabacksblätter vori ren wird zum ſofortigen Antritt zu mie-
Eine meublirte Stube wird von einem ger Ernte, geſund und blattreich, verkauft then geſucht von

errn zu miethen geſucht, ſolche muß je im Auftrag und ertheilt auf frankirte Chr. Kind am Domplatze.8 weit des Marktes gelegen ſein. Briefe Nachricht b platz
Adreſſen unter A. A. befördert die Expedi- Aug. Knauf in Ringleben Eine reinliche und ehrliche Aufwarte-
tion des Couriers. bei Artern. rin wird geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.
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Lokal- Veränderung
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier-

mit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem
heutigen Tage meine

Halle, den 1. October 1849.
August Adlung.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 228.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 228
	[Seite 9]
	Seite 10







